Westdeutsche Zeitung Krefeld, 10. Juli 2002

„Flying Fish“ gegen Pisa-Desaster

Krefelderin Kristi-Anne Seth spielt in Schulen

(ipa) Die Pisa-Studie lag noch nicht auf dem Tisch, hatte diverse Minister noch nicht in Angst und Schrecken versetzt, da hatte eine junge Krefelderin britischer Herkunft schon ein Mittel parat, mit dem Wissenslücken zumindest in einem schulischen Fach behoben werden können. Kristi-Anne Seth gründete Anfang 2002 eine Theater-Company mit dem Namen „The Flying Fish Theatre“ und tourt damit durch deutsche Schulen – eine besondere Art des Englisch-Unterrichts.

Die 33-jährige, die im englischen Scheffield und im niederländischen Utrecht studierte und hier an der Crousstraße wohnt, macht fast alles selbst und hat dabei schon in mehr als 30 deutschen Schulen, bezeichnenderweise in Sachsen und Baden-Württemberg, sehr viel Erfolg gehabt. Aber auch von Schulen in Kamp-Lintfort, Mönchengladbach und Köln ist sie schon eingeladen worden.

Nun steht der erste Krefelder Auftritt an: an diesem Freitag um 10 Uhr in der Aula der Marienschule. „Together Alone“ wird sie dort aufführen, die komisch-traurige Geschichte eines Teenagers, der erleben muss, wie sich Vater und Mutter trennen.  Während des knapp einstündigen Spiels schlüpft Kristi-Anne Seth in sämtliche Rollen der betroffenen Familienmitglieder und weiß, wie Berichte aus anderen Städten belegen, mit „ihrem Charme und typisch britischem Humor zu überzeugen“. 100 Schüler der Klassen 10 hat die Englischlehrerin Maike Pehla für diese Aufführung gewinnen können.

Das Konzept von „Flying Fish“ beruht auf einer dreifachen Basis, der sprachlichen, einer pädagogischen und einer kulturellen. Sprachlich soll diese Art von Theaterspiel dem Unterricht zur Seite stehen und originales Englisch (von der Bühne her) vermitteln; pädagogisch ausgerichtet ist die Auswahl der Themen und Szenen; kulturell soll u.a. der Anreiz zum Erlernen einer fremden Sprache vermittelt werden.

Das „Flying Fish Theatre“ finanziert sich selbst und wird zumeist von den Fachleitern Englisch in den Schulen angesprochen. Die Schule sollte eine Aula haben, die mindestens 100 Schüler fasst. Das Repertoire, das in den nächsten Wochen noch erweitert wird, richtet sich bundesweit an alle Unter- und Mittelstufen. „Demnächst werde ich auch etwas für die Oberstufe anbieten können“, meinte Kristi-Anne Seth bei einem kurzen Gespräch mit der WZ. (Ruf: 02151 - 644377, Info unter www.tfft.de). 

